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MIT SOFTWARE UND 
MASCHINEN ZUM ERFOLG 
Die steuernde Software ist für eine automatisierte Fertigung mindestens ebenso 
wichtig wie die prozessgerechte Verkettung der einzelnen Produktionsmaschinen. Wir 
stellen exemplarisch einen familiengeführten Handwerksbetrieb mit einer modular 
aufgebauten Software-Komplettlösung sowie den von ihr gesteuerten Maschinenpark 
vor. Dank der Maschinen- und Software-Investition können hier plattenförmige 
Werkstoffe, insbesondere Küchenarbeitsplatten automatisiert und bei gleich 
gebliebener Mannstärke mit klar gestiegener Marge gefertigt werden. Ein derartiges 
Produktionsplanungs- und -steuerungs-System (PPS) richtet sich an mittlere und große 
Betriebe, die ihre Fertigung effizient planen, steuern und überwachen wollen, um 
Ressourcen, Materialfluss und Termine zu optimieren. 

 

Von Michael Spohr 
 

 

Bei der Firma Kneidinger softwareseitig verknüpft: CNC-Säge und 

CNC-Bearbeitungszentrum von Cms 
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In der modernen Fliesenausstellung mit XXL-Keramikformaten: die Firmenchefs Rainer (l.) und Harald 
Kneidinger 

 

 

Eine allgemeine Branchenkon-
junktur ist im vergangenen Jahr 
nicht eingetreten und derzeit auch 
nicht in Aussicht. Einzelne Betrie-
be hingegen freuen sich sehr wohl 
über volle Auftragsbücher und 
eine Auslastung ihrer Produktion. 
Woran liegt das? Geradezu eine 
Wunderwaffe, mit der man neben-
bei auch gleich noch dem Fach-
kräftemangel begegnet stellt die 
Software-seitige Vernetzung der 
Produktionsmaschinen dar. Die 
Brüder Harald und Rainer Knei-
dinger aus dem Landkreis Passau 
sind diesen Schritt gegangen (wir 
berichteten in STEIN 2/2023) und 
haben es nicht bereut. 
Harald Kneidinger führt seine 
branchenuntypische Denke dar-auf 
zurück, dass er als gelernter 
Bauzeichner und Techniker in 
einem Architekturbüro stets über 
den Tellerrand geschaut hat und 
anders an Probleme herangegan- 

gen ist als dies ein typischer Stein-
metz getan hätte. So berichtet er 
etwa davon, dass er 2002 bereits 
auf einer Hausmesse bei Fickert 
und Winterling mit einem Mitar-
beiter des Maschinenherstellers 
eine CNC-Steuerung für eine Brü-
ckensäge ausgetüftelt habe, wie 
sie Jahre später Standard gewor-
den sei. Im Nachhinein bezeichnet 
der 49-jährige diese Anschaffung 
einer ersten großen CNC-gesteu-
erten Brückensäge als „die Lizenz 
zum Geld drucken“. 
Zuvor hatte er sich von seinem 
sechs Jahr älteren Bruder Rainer 
überreden lassen, einen beste-
henden Steinmetz-Betrieb ohne 
Firmennachfolger zu übernehmen 
und sich damit selbstständig zu 
machen. Rainer Kneidinger, eben-
falls kein Steinmetz sondern Kauf-
mann, hatte dort im Büro gearbei-
tet und die Idee des gemeinsamen 
Firmenkaufs gehabt. 

STEIN stellt folgende 
Firmen vor: 

1. Kneidinger GmbH, Hauzenberg 
www.naturstein-kneidinger.de 

2. Sekon Software GmbH, Bonn 
www.sekon.de 

3. cms Steintechnik GmbH, 

Neutraubling 

www.cms-steintechnik.de 
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http://www.naturstein-kneidinger.de/
http://www.sekon.de/
http://www.cms-steintechnik.de/
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Gert Senel und sein Bonner Sekon-Team programmierten für die Knei-dingers 
nach und nach ein umfangreiches Softwarepaket 

 
 

 

KOMBINATION AUS SEKON-
SOFTWARE UND CMS-MASCHI-
NENPARK 

Im Folgenden vergrößerten und 
modernisierten die Brüder ihren 
Betrieb im niederbayerischen 
Hauzenberg, wobei sie zuneh-
mend auf Cms-Maschinen setz-ten. 
Aktuell arbeiten sie im Natur-
steinwerk Kneidinger mit einer 
fünfachsigen CNC-Drehkopfsäge 
Formax mit Vakuumvereinzelung 
und Unterflursäge sowie einem 
vierachsigen CNC-Bearbeitungs-
zentrum Speed, mit beiden seit 
2020. In Kürze kommt eine fünf-
achsige CNC-Wasserstrahlanlage 
Easyline mit 4 x 2 Meter großem 
Schneidetisch hinzu, die dann 
vollumfänglich ins Softwaresys-
tem eingebunden sein wird. Die 
bisher bei den Kneidingers lau-
fende PTV-Wasserstrahlanlage 
verfügt zwar schon über die ein- 

fach zu bedienende CAM-Lösung 
TOP WaterJet aus dem Hause 
Sekon, ließ sich aber nicht kom-
plett digital in die Prozesssteue-
rung einbinden. 
Zusätzlich zu SePPS (der Software 
für  Produktionsplanung  und 
-steuerung von Sekon) sowie den 
BDE-Terminals an den einzelnen 
Bearbeitungsstationen (mit Mas-
ken zur Eingabe / Erfassung der 
Daten) umfasst die Kneidinger-
Software die Programme SeCAD 
zum Zeichnen, DigiStat zum Digi-
talisieren der Rohtafeln, TOP zum 
Nesten der Platten für alle Sägen 
und die Wasserstrahl-Anlage, 
SeCAM für das Bearbeitungszent-
rum, PCC zur Ermittlung der Ar-
beitsreihenfolge für jedes Werk-
stück eines Auftrages und auch 
noch UpStairs zur Treppenkonst-
ruktion. 
Obgleich die Kneidingers der Auf-
fassung sind, dass sie mit ihrem 

50 Mitarbeiter starken Betrieb – 
davon weniger als zehn im Natur-
steinwerk – hinsichtlich der ins-
tallierten Sekon-Softwarepakete 
ein Vorreiter im Segment der ver-
hältnismäßig kleinen Unterneh-
men seien, haben sie doch bereits 
vor der produktionstechnischen 
Verkettung ihrer Großmaschinen 
dafür entschieden, diese mit den 
CAD-CAM-Lösungen der Bonner 
Sekon Software GmbH digital zu 
vernetzen. Harald Kneidinger zu-
folge liegt es auf der Hand, dass 
industrialisierte Großbetriebe 
heute nicht mehr ohne PPS- und 
ERP-Systeme auskommen. Wer es 
– wie er und sein Bruder – aber 
täglich mit individuellen Maßan-
fertigungen zu tun bekommt, für 
den schienen ihm die Digitalisie-
rung und die Automatisierung ob 
der erforderlichen Investitions-
summe zunächst nicht ausrei-
chend Mehrwert zu bieten. 
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Generalprobe: Vor der Premiere in Hauzenberg 
steuerte Gert Senel die simulierte Produktion 
bereits reibungslos in seiner Bonner Firma 

 

 
Schaltzentrale der Firma Kneidinger: Seither 
dirigiert ein Mitarbeiter die Produktion prob-
lemlos vom Büro aus 
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Gläserne Produktion: Alle 
Aufträge lassen sich jederzeit am 
Bildschirm verfolgen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

DIGITALISIERUNGSANSTOSS 
DURCH MITARBEITERAUSFALL 

Der Fachkräftemangel sowie ein 
plötzlicher ungewöhnlich hoher 
Krankenstand veranlassten die 
beiden Betriebsinhaber dann aber, 
statt der eigentlich anste-henden 
Umstellung der Brücken-säge von 
Sekon sämtliche unter-
schiedlichen CAM-Maschinen-
programme durch die eigens für 
die Fertigung von Natursteinplat-
ten optimierte und einheitlich zu 
steuernde SeCAM-Software zu 
ersetzen. Anschließend ließen sie 
sich von Gert Senel und seinen 
Computerspezialisten die 
übergeordnete Produktionssteu-
erung über die komplette Pro-
duktion legen und sämtliche Pro-
gramme an diese PPS-Datenbank 
anhängen. 
Der mit dieser Gesamtlösung er-
zielte Geschwindigkeitsgewinn 
überraschte und überzeugte die 
Kneidingers gleichermaßen. „Mit 
selber Belegschaft sind wir schnel-
ler geworden und dabei sogar 

noch gewachsen“, freut sich Ha-
rald Kneidinger im Nachhinein 
über die getroffene Entscheidung. 
Am Anfang seien seine Mitarbeiter 
allesamt skeptisch gewesen und 
hätten ob der „gläsernen Produk-
tion“ die Befürchtung zunehmen-
der Kontrolle gehabt. Dann aber 
habe der eine und der andere an-
gefangen, die neuen Produktions-
wege auszuprobieren. Und mitt-
lerweile hätten alle die Vorteile 
eingesehen. Kneidinger vergleicht 
dies mit neuen Speisen: „Wer 20 
Jahre lang nur Schnitzel Pommes 
gegessen hat, dem kann man nicht 
so einfach klar machen, dass 
Schweinsbraten mit Nudeln min-
destens ebenso lecker ist“, ver-
deutlicht er. 
Die Kneidingers, die auch über 
einen großen Fliesenleger-Betrieb 
inklusive Verlegung und Montage 
sowie eine 2.000 Quadratmeter 
große Ausstellung verfügen, sind 
begeistert von den sich auszahlen-
den Investitionen. Von Vorteil sei 
etwa, dass die Mitarbeiter sich die 
Wege nicht mehr selber überlegen 

müssten. Früher hätten die Säger 
erst einmal die Platte für einen 
Auftrag gesucht, sie auf die Ma-
schine gelegt und dann überlegt: 
„Was machen wir damit“, erinnert 
sich Harald Kneidinger an die alten 
Zeiten. Heute liege der nächste 
Sägeauftrag bereits an, während 
die Säge noch mit dem Abarbeiten 
des vorherigen Auftra-ges 
beschäftigt sei. Die Produkti-on 
werde zu mindestens 95 Pro-zent 
vom Büro aus gesteuert; Ein-
stellungen direkt an der Maschine 
gebe es nurmehr in Sonderfällen. 
Die Digitalisierung der Bestände 
sowie das Einrichten der Rest-
stück-Erfassung nach der Bearbei-
tung habe zwar zunächst eine 
Menge Arbeit gekostet, dann aber 
massiv die Effizienz gesteigert. Vo-
raussetzung hierfür war der Strich-
code auf jeder Platte und jedem 
noch zu verwendenden Reststück. 
„Jetzt verkaufen wir Material, von 
dem keiner mehr gewusst hat, dass 
wir es überhaupt am Lager haben“, 
zeigt sich Harald Kneidin-ger 
begeistert. 
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Verwaiste Maschinenterminals: Die Maschinen – hier die Formax-Brückensäge – arbeiten auto-
matisch einen Auftrag nach dem anderen ab 
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FIRMENKONJUNKTUR GEGEN 
DEN TREND 

Insgesamt könne das Material we-
sentlich besser verwertet werden, 
seit jederzeit am PC erkennbar sei, 
bei welchem Arbeitsschritt ein be-
stimmtes Werkstück angekom-
men ist und wann genau der je-
weilige Auftrag abholbereit ist. 
Hilfreich sei zudem, dass alle Auf-
träge auch im Nachhinein noch 
nachvollzogen und bewertet wer-
den könnten. 
Auch problematische Materialien 
lassen sich seither viel leichter 
identifizieren und gegebenenfalls 
aus dem Programm nehmen oder 
eventuell verteuern (wie etwa bei 
geharzten und gespachtelten 
Onyx-Platten) beziehungsweise 
bei keramischen Platten den Lie-
feranten zu wechseln. Viel wichti- 

ger als der Rohmaterial-Preis sei 
hier die Erkenntnis, was wie 
schnell durch die Produktion geht, 
so Harald Kneidinger. 
Gegen den Trend verzeichnen sie 
eine Firmenkonjunktur und kön-
nen zudem fähige Mitarbeiter rek-
rutieren; aktuell etwa einen Natur-
steinmechaniker der Fachrichtung 
Maschinentechnik, der 16 Jahre 
lang bei einem Mitbewerber mit 
weniger gutem Auftragsvolumen 
gearbeitet hatte. Im Vorjahr 
hatten sie für Aufmaß und Vorpla-
nung bereits einen vergleichbaren 
Mitarbeiter einstellen können, der 
sich ebenfalls bei ihnen initiativ 
beworben hatte. So ist trotz aller 
Vorsicht wegen der anhaltenden 
Bauflaute weiterhin kontinuierli-
ches Wachstum beim Naturstein-
und Fliesenfachhandel Kneidinger 
hochwahrscheinlich. 

Noch nicht automatisiert: Lediglich das Be-und 
Entladen der Maschinen – hier des Speed-
Bearbeitungszentrums – erfolgt noch manuell 
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Sämtliche Großmaschinen verfügen über ein eigenes BDE-Terminal mit Masken zur Eingabe / Erfassung 

der Daten) – selbst der Montresor-Bandkantenautomat 
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Mit TOP / SeCAM V10 wenigstens teilweise digital in die Produktion eingebunden: die PTV-
Wasserstrahl-Schneideanlage 

 

Blick in die Fliesenausstellung: Die Kneidingers verfügen neben dem Natursteinwerk auch über 
einen Fliesenfachhandel 
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